
HANDOUT ZUR AUSTELLUNG

Win-Win für Pankow: Ein inklusives Projekt zur Förderung der Teilhabe am Arbeitsleben von jungen Menschen mit 
Behinderungen 

Das „Berliner Zentrum für Selbstbestimmtes Leben behinderter Menschen e. V.“, das „Netzwerk für betriebliche Integration 
und Sozialforschung e. V.“ sowie der Verein und die Zweckbetriebe von „Fördern durch Spielmittel e.V.“ haben sich 2009 mit 
Partnern aus der Verwaltung zur „Pankower Initiative Ausbildung und Arbeit für Menschen mit Behinderung – PIAA“ zusam-
mengeschlossen. Mit Unterstützung des Bezirklichen Bündnisses für Wirtschaft und Arbeit haben die drei Träger das Projekt 
„Win-Win für Pankow“ durchgeführt. 

Durch das Projekt wurden betriebliche Integrationspotenziale von Berliner Unternehmen für junge Menschen mit Behin-
derungen erschlossen und der Übergang von Schülerinnen und Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf in das 
Arbeitsleben begleitet. Die im Einzelfall dazu notwendigen Teilhabeleistungen werden in der Leistungsform des Persönlichen 
Budgets erbracht. 

Die Ausstellung zeigt den Verlauf, die Methoden und die Ergebnisse des 3-Jahres-Projektes. Sie bietet verallgemeine-
rungswürdige Anregungen, wie die Jugendlichen beim Übergang von der Schule in die Berufstätigkeit auf dem 
1. Arbeitsmarkt unterstützt werden können. 

Die Ausstellung (16 Tafeln) bzw. einzelne Tafeln mit den Kernaussagen können ausgeliehen werden. 
Rückfragen bitte über zoels@spielmittel.de
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AUSSTELLUNGSPRÄSENTATION . VARIANTEN



Träger:

Win-Win für Pankow
Vorbereitung auf betriebliche Ausbildung und sozialversicherungspfl ichtige 

Beschäftigung für junge Menschen mit Behinderung

Gefördert von :
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Gesellschaft gleichberechtigt gestalten

„Selbstbestimmt leben heißt, Kontrolle über das eigene Leben zu ha-
ben, basierend auf der Wahlmöglichkeit zwischen akzeptablen Al-
ternativen, die die Abhängigkeit von den Entscheidungen anderer 
bei der Bewältigung des Alltags minimieren. Das schließt das Recht 
ein, seine eigenen Angelegenheiten selbst regeln zu können, an 
dem öffentlichen Leben der Gemeinde teilzuhaben, verschiedenste 
soziale Rollen wahrnehmen und Entscheidungen fällen zu können, 
ohne dabei in die psychologische oder körperliche Abhängigkeit zu 
geraten.“ 

(Independent Living-Bewegung, zit. nach Schönwiese, 2003, S.1)

Selbstbestimmung

Gleich
berech

tig
ung Teilhabe

Menschenwürde

Menschenwürde = Selbstbestimmung + Gleichberechtigung + Teilhabe
Grafi k: Hans Wocken, 2011

„Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten und zu schützen ist Verpfl ichtung aller staatlichen Gewalt.“ 
(GG, Art.1 Abs. 1)

„Niemand darf wegen seiner Behinderung benachteiligt werden.“ (GG Art. 3 Abs. 3)

Zitate:
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Ein Arbeitsmarkt für alle

„Wir möchten die Wahl haben, in welche Schule wir gehen: zu-
sammen mit Nichtbehinderten in die allgemeine Schule oder in 
die Schule für Geistigbehinderte. Wir möchten die Wahl haben, 
wo und wie wir wohnen: mit den Eltern, zu zweit oder mit Freun-
den, im Wohnheim, in einer Außenwohngruppe oder Wohnge-
meinschaft. Es soll auch Betreutes Wohnen geben. Wir möchten 
mehr Mitbestimmung bei der Arbeit – in der Werkstatt für Behin-
derte oder in anderen Betrieben. Wir wollen richtige Arbeitsver-
träge. Wir möchten soviel Geld verdienen, wie man zum Leben 
braucht. Wir möchten überall dabei sein! Im Sport, in Kneipen, 
im Urlaub, wie jeder andere auch. Wir möchten über Freund-
schaft und Partnerschaft selbst entscheiden. Es soll leichter sein, 
sich zu treffen oder sogar zusammenzuleben.“ 

(Duisburger Erklärung 1994)

„Die Vertragsstaaten anerkennen das gleiche Recht von Menschen mit Behinderungen auf Arbeit; dies beinhaltet 
das Recht auf die Möglichkeit, den Lebensunterhalt durch Arbeit zu verdienen, die in einem offenen, integrativen 
und für Menschen mit Behinderungen zugänglichen Arbeitsmarkt und Arbeitsumfeld frei gewählt oder angenom-
men wird.“ (Art. 27 UN-BRK)

Zitate:
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Betriebe machen mit

Bäckerei Gutmann-Rautenberg GbR
Werkzeugschleiferei M&R GmbH

Steremat AFS GmbH
Bauhaus 

Gegenbauer Facility Management
Deutsche Wetterstation Außenstelle Berlin-Buch

Auto-Service Pennewitz
Autozentrum H.D.U. GmbH

Genossenschaft Gewerbehof e.G.
Baufachfrau Berlin e.V.

Tischlerei von Fördern durch Spielmittel e.V.
Schneiderei von Fördern durch Spielmittel e.V.
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Ziele:
-   Jugendliche ermuntern, sich selbst zu bewerben
-   Alternative zur Tätigkeit in einer Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM)  

-   Betriebe machen mit und wollen sich darauf einlassen
-   geringe Reaktion aus Schulen / von Schülern

Schlussfolgerung :
-   Rückfrage bei Schulen
-   „Fehlersuche“

Ergebnisse :
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Stellenausschreibung 

für Schulabgänger / Schulabgängerinnen mit sonderpädagogischem Förderbedarf 

für ein Vorbereitungsjahr auf dem ersten Arbeitsmarkt 

im Bereich Gebäudereinigung 

mit dem Ziel, ein sozialversicherungspflichtiges Arbeitsverhältnis als 

                                              Helfer/in Altenpflege 

zu beginnen 

 

Erwartete Voraussetzungen: 

R Vereinbarte Termine müssen eingehalten werden  

 

Wünschenswert ist außerdem: 

R Es muss über längere Zeit konzentriert an den Aufgaben gearbeitet werden 

R Aufmerksames Beobachten, Zuhören und angemessen darauf reagieren 

R Kritik durch Vorgesetzte und Kolleginnen oder Kollegen muss angenommen werden, 

ohne gleich abzuwehren 

R Man muss für Hilfe und Unterstützung offen sein 

R Es muss genau, gewissenhaft und umsichtig gearbeitet werden 

R Man muss gut mit Kollegen und Anleitern zusammen arbeiten 

R Arbeitsaufträge müssen verstanden und ausgeführt werden können 

R Der Arbeitsplatz muss sauber und ordentlich gehalten werden 

 

 

 

Während des Vorbereitungsjahres werden Ihre besonderen Fähigkeiten gewürdigt. 

Bei Defiziten werden Sie von Fachleuten unterstützt, um sie zu überwinden. 

 

Bewerbungen richten Sie bitte bis zum 17. Mai 2012 an: 

BIS Netzwerk für betriebliche Integration und Sozialforschung e.V. 

Martina Bausch 

Winterfeldtstr. 25, 10781 Berlin 

Tel.: 030 � 21 75 86 31 

Martina.Bausch@bisev-berlin.de 

 

Wenn Sie Fragen haben, können Sie sich gerne an uns wenden. 

 

 

 

Ein Angebot des Projekts 
� :LQ-Win für PanNRZ�  

Gefördert durch:�

�
�

�  

 
 

Senatsverwaltung für Arbeit, 
Integration und Frauen (SenAIF) 

 
 

 
 

 

Stellenausschreibung 

für Schulabgänger / Schulabgängerinnen mit sonderpädagogischem Förderbedarf 

für ein Vorbereitungsjahr auf dem ersten Arbeitsmarkt 

mit dem Ziel, eine Ausbildung als 

                                  Fachverkäufer/in im Fahrradhandel 

zu beginnen 

Erwartete Voraussetzungen: 

R Vereinbarte Termine müssen eingehalten werden 

R Kritik durch Vorgesetzte und Kollegen muss angenommen werden, ohne gleich 

abzuwehren  

R Man muss für Hilfe und Unterstützung offen sein 

R Es muss genau, gewissenhaft und umsichtig gearbeitet werden 

R Man darf sich nicht gleich entmutigen lassen, wenn etwas schief geht 

R Die eigenen Vorstellungen und Wünsche sollte man deutlich machen können 

R Es ist wichtig, mit Kollegen und Anleitern gut zusammen zu arbeiten 

R Der Arbeitsplatz muss sauber und ordentlich gehalten werden 

R Man muss mit Ausdauer an einer Aufgabe arbeiten können 

R Man muss so sprechen können, dass andere es verstehen 

R Man darf sich nicht leicht von der Arbeit ablenken lassen 

R Man muss körperlich belastbar sein 

Wünschenswert ist außerdem: 

R Arbeitsanleitungen müssen nach der Einarbeitung verstanden und ausgeführt werden 

können 

R Arbeitsaufträge sollten nach der Einarbeitung selbständig ausgeführt werden können 

R Nach der Einarbeitung müssen Fehler selbständig erkannt und verbessert werden 

R Für sich selbst und den Arbeitsbereich muss Verantwortung übernommen werden 

R Gefahren müssen erkannt und schnell darauf reagiert werden 

R Texte und Anleitungen muss man lesen und verstehen können 
 

Während des Vorbereitungsjahres werden Ihre besonderen Fähigkeiten gewürdigt. 

Fachleute unterstützen Sie dabei, bestehende Defizite zu überwinden. 

Bewerbungen richten Sie bitte bis zum 17. Mai 2012 an: 

BIS Netzwerk für betriebliche Integration und Sozialforschung e.V. 

Martina Bausch 

Winterfeldtstr. 25, 10781 Berlin 

Tel.: 030 � 21 75 86 31 

Martina.Bausch@bisev-berlin.de 
 

Wenn Sie Fragen haben, können Sie sich gerne an uns wenden. 

 
Ein Angebot des Projekts 
� :LQ-Win für PanNRZ�  

Gefördert durch:�

�
�

�  

 
 

Senatsverwaltung für Arbeit, 
Integration und Frauen (SenAIF) 

 
 

 
 

 

Stellenausschreibung 

für Schulabgänger / Schulabgängerinnen mit sonderpädagogischem Förderbedarf 

für ein Vorbereitungsjahr auf dem ersten Arbeitsmarkt 

im Bereich Gebäudereinigung 

mit dem Ziel, eine Ausbildung oder ein sozialversicherungspflichtiges Arbeitsverhältnis als 

                               Fachhelfer/in für Reinigungstechnik  oder als 

                                        Helfer/in Reinigung 

zu beginnen 

 

Erwartete Voraussetzungen: 

R Vereinbarte Termine müssen eingehalten werden  

 

Wünschenswert ist außerdem: 

R Es muss über längere Zeit konzentriert an den Aufgaben gearbeitet werden 

R Aufmerksames Beobachten, Zuhören und angemessen darauf reagieren 

R Kritik durch Vorgesetzte und Kolleginnen oder Kollegen muss angenommen werden, 

ohne gleich abzuwehren 

R Man muss für Hilfe und Unterstützung offen sein 

R Es muss genau, gewissenhaft und umsichtig gearbeitet werden 

R Man muss gut mit Kollegen und Anleitern zusammen arbeiten 

R Arbeitsaufträge müssen verstanden und ausgeführt werden können 

R Der Arbeitsplatz muss sauber und ordentlich gehalten werden 

 

 

 

Während des Vorbereitungsjahres werden Ihre besonderen Fähigkeiten gewürdigt. 

Bei Defiziten werden Sie von Fachleuten unterstützt, um sie zu überwinden. 

 

Bewerbungen richten Sie bitte bis zum 17. Mai 2012 an: 

BIS Netzwerk für betriebliche Integration und Sozialforschung e.V. 

Martina Bausch 

Winterfeldtstr. 25, 10781 Berlin 

Tel.: 030 � 21 75 86 31 

Martina.Bausch@bisev-berlin.de 

 

Wenn Sie Fragen haben, können Sie sich gerne an uns wenden. 

 

Ein Angebot des Projekts 
� :LQ-Win für PanNRZ�  

Gefördert durch:�

�
�

�  

 
 

Senatsverwaltung für Arbeit, 
Integration und Frauen (SenAIF) 

 
 

 
 

 

 

Stellenausschreibung 

für Schulabgänger / Schulabgängerinnen mit sonderpädagogischem Förderbedarf 

für ein Vorbereitungsjahr auf dem ersten Arbeitsmarkt 

mit dem Ziel, eine Ausbildung bzw. ein sozialversicherungspflichtiges Arbeitsverhältnis als 

                                           Tischlerhelfer/in oder 

                                           Holzbearbeiter/in oder 

                                           Tischler/in  (je nach Fähigkeiten und Fertigkeiten) 

zu erreichen 

Erwartete Voraussetzungen: 

R Vereinbarte Termine müssen eingehalten werden 

R Man muss mit den Kollegen gut zusammenarbeiten  

R Der Arbeitsplatz muss sauber und ordentlich gehalten werden  

R Der Bewerber / Die Bewerberin muss gut sehen können 

Wünschenswert ist außerdem: 

R Man muss sich selbst um neue Arbeit bemühen, wenn man mit einer Aufgabe fertig ist  

R Die Fähigkeit, sich auf eine Sache zu konzentrieren und sich nicht ablenken zu lassen  

R Kritik durch Vorgesetzte und Kollegen muss angenommen werden, ohne gleich 

abzuwehren  

R Man muss für Hilfe und Unterstützung offen sein  

R Es muss genau, gewissenhaft und umsichtig gearbeitet werden  

R Man darf sich nicht gleich entmutigen lassen, wenn etwas schief geht  

R Arbeitsanleitungen müssen verstanden und ausgeführt werden können  

R Es ist wichtig, mit Kollegen, Vorgesetzten und Kunden das Gespräch zu suchen und 

zu fragen, wenn etwas unklar ist  

R Man muss über längere Zeit an einer Aufgabe arbeiten können und darf nicht leicht 

aufgeben  

R Man muss für sich selbst und seinen Arbeitsbereich Verantwortung übernehmen  

R Man muss Gefahren erkennen und schnell darauf reagieren können  

R Man muss körperlich belastbar sein  

Während des Vorbereitungsjahres werden Ihre besonderen Fähigkeiten gewürdigt. 

Fachleute unterstützen Sie dabei, bestehende Defizite zu überwinden. 

Bewerbungen richten Sie bitte bis zum 17. Mai 2012 an: 

Fördern durch Spielmittel, Tischlerei 

Herrn Siegfried Zoels 

Immanuelkirchstr. 24, 10405 Berlin 

Tel.: 030 - 442 92 93 oder 442 16 68 

E-Mail: tischlerei@spielmittel.de 

Weitere Informationen erhalten Sie von dem genannten Betrieb. 

Ein Angebot des Projekts 
� :LQ-Win für PanNRZ�  

Gefördert durch:�

�
�

�  

 
 

Senatsverwaltung für Arbeit, 
Integration und Frauen (SenAIF) 
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Stellenausschreibung 

für Schulabgänger / Schulabgängerinnen mit sonderpädagogischem Förderbedarf 

für ein Vorbereitungsjahr auf dem ersten Arbeitsmarkt 

im Bereich Kraftfahrzeuge 

mit dem Ziel, eine Ausbildung bzw. ein sozialversicherungspflichtiges Arbeitsverhältnis als 

                                                     Fahrzeugpfleger/in 

zu beginnen 

Erwartete Voraussetzungen: 

R Vereinbarte Termine müssen eingehalten werden  

R Man muss aufmerksam beobachten und zuhören können 

R Es muss genau, gewissenhaft und umsichtig gearbeitet werden 

R Der Arbeitsplatz muss sauber und ordentlich gehalten werden 

R Man darf sich nicht leicht von der Arbeit ablenken lassen 

R Man muss körperlich belastbar sein 

 

Wünschenswert ist außerdem: 

R Kritik durch Vorgesetzte und Kollegen muss angenommen werden, ohne gleich 

abzuwehren 

R Man muss für Hilfe und Unterstützung offen sein 

R Mit Kollegen, Vorgesetzten und Kunden muss man leicht ins Gespräch kommen und 

fragen, wenn etwas unklar ist 

 

 

 

 

Während des Vorbereitungsjahres werden Ihre besonderen Fähigkeiten gewürdigt. 

Fachleute unterstützen Sie dabei, bestehende Defizite zu überwinden. 

 

Bewerbungen richten Sie bitte bis zum 17. Mai 2012 an: 

BIS Netzwerk für betriebliche Integration und Sozialforschung e.V. 

Martina Bausch 

Winterfeldtstr. 25, 10781 Berlin 

Tel.: 030 � 21 75 86 31 

Martina.Bausch@bisev-berlin.de 

 

Wenn Sie Fragen haben, können Sie sich gerne an uns wenden. 

 

 

Ein Angebot des Projekts 
� :LQ-Win für PanNRZ�  

Gefördert durch:�

�
�
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Stellenausschreibung 

für Schulabgänger / Schulabgängerinnen mit sonderpädagogischem Förderbedarf 

für ein Vorbereitungsjahr auf dem ersten Arbeitsmarkt 

im Bereich Hauswirtschaft 

mit dem Ziel, eine Ausbildung oder ein sozialversicherungspflichtiges Arbeitsverhältnis als 

                                             Hauswirtschafter/in           oder als 

                                  Helfer/in Hauswirtschaft 

zu beginnen 

 

Erwartete Voraussetzungen: 

R Vereinbarte Termine müssen eingehalten werden  

 

Wünschenswert ist außerdem: 

R Es muss über längere Zeit konzentriert an den Aufgaben gearbeitet werden 

R Aufmerksames Beobachten, Zuhören und angemessen darauf reagieren 

R Kritik durch Vorgesetzte und Kolleginnen oder Kollegen muss angenommen werden, 

ohne gleich abzuwehren 

R Man muss für Hilfe und Unterstützung offen sein 

R Es muss genau, gewissenhaft und umsichtig gearbeitet werden 

R Man muss gut mit Kollegen und Anleitern zusammen arbeiten 

R Arbeitsaufträge müssen verstanden und ausgeführt werden können 

R Der Arbeitsplatz muss sauber und ordentlich gehalten werden 

 

 

 

Während des Vorbereitungsjahres werden Ihre besonderen Fähigkeiten gewürdigt. 

Bei Defiziten werden Sie von Fachleuten unterstützt, um sie zu überwinden. 

 

Bewerbungen richten Sie bitte bis zum 17. Mai 2012 an: 

BIS Netzwerk für betriebliche Integration und Sozialforschung e.V. 

Martina Bausch 

Winterfeldtstr. 25, 10781 Berlin 

Tel.: 030 � 21 75 86 31 

Martina.Bausch@bisev-berlin.de 

 

Wenn Sie Fragen haben, können Sie sich gerne an uns wenden. 

 

Ein Angebot des Projekts 
� :LQ-Win für PanNRZ�  

Gefördert durch:�

�
�

�  
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Stellenausschreibung 

für Schulabgänger / Schulabgängerinnen mit sonderpädagogischem Förderbedarf 

für ein Vorbereitungsjahr auf dem ersten Arbeitsmarkt 

mit dem Ziel, eine Ausbildung als  

                                        Kraftfahrzeugmechatroniker/in 

zu beginnen 

Erwartete Voraussetzungen: 

R Vereinbarte Termine müssen eingehalten werden  

R Man muss aufmerksam beobachten und zuhören können 

R Es muss genau, gewissenhaft und umsichtig gearbeitet werden 

R Der Arbeitsplatz muss sauber und ordentlich gehalten werden 

R Man darf sich nicht leicht von der Arbeit ablenken lassen 

R Man muss körperlich belastbar sein 

 

Wünschenswert ist außerdem: 

R Kritik durch Vorgesetzte und Kollegen muss angenommen werden, ohne gleich 

abzuwehren 

R Man muss für Hilfe und Unterstützung offen sein 

R Mit Kollegen, Vorgesetzten und Kunden muss man leicht ins Gespräch kommen und 

fragen, wenn etwas unklar ist 

 

 

 

Während des Vorbereitungsjahres werden Ihre besonderen Fähigkeiten gewürdigt. 

Fachleute unterstützen Sie dabei, bestehende Defizite zu überwinden. 

 

Bewerbungen richten Sie bitte bis zum 17. Mai 2012 an: 

BIS Netzwerk für betriebliche Integration und Sozialforschung e.V. 

Martina Bausch 

Winterfeldtstr. 25, 10781 Berlin 

Tel.: 030 � 21 75 86 31 

Martina.Bausch@bisev-berlin.de 

 

Wenn Sie Fragen haben, können Sie sich gerne an uns wenden. 

 

 

 

Ein Angebot des Projekts 
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Stellenausschreibung 

für Schulabgänger / Schulabgängerinnen mit sonderpädagogischem Förderbedarf 

für ein Vorbereitungsjahr auf dem ersten Arbeitsmarkt 

im Bereich Kraftfahrzeuge 

mit dem Ziel, eine Ausbildung bzw. ein sozialversicherungspflichtiges Arbeitsverhältnis als 

                                                Helfer/in Lagerwirtschaft 

zu beginnen 

Erwartete Voraussetzungen: 

R Vereinbarte Termine müssen eingehalten werden  

R Man muss aufmerksam beobachten und zuhören können 

R Es muss genau, gewissenhaft und umsichtig gearbeitet werden 

R Der Arbeitsplatz muss sauber und ordentlich gehalten werden 

R Man darf sich nicht leicht von der Arbeit ablenken lassen 

R Man muss körperlich belastbar sein 

 

Wünschenswert ist außerdem: 

R Kritik durch Vorgesetzte und Kollegen muss angenommen werden, ohne gleich 

abzuwehren 

R Man muss für Hilfe und Unterstützung offen sein 

R Mit Kollegen, Vorgesetzten und Kunden muss man leicht ins Gespräch kommen und 

fragen, wenn etwas unklar ist 

 

 

 

Während des Vorbereitungsjahres werden Ihre besonderen Fähigkeiten gewürdigt. 

Fachleute unterstützen Sie dabei, bestehende Defizite zu überwinden. 

 

Bewerbungen richten Sie bitte bis zum 17. Mai 2012 an: 

BIS Netzwerk für betriebliche Integration und Sozialforschung e.V. 

Martina Bausch 

Winterfeldtstr. 25, 10781 Berlin 

Tel.: 030 � 21 75 86 31 

Martina.Bausch@bisev-berlin.de 

 

Wenn Sie Fragen haben, können Sie sich gerne an uns wenden. 

 

 

Ein Angebot des Projekts 
� :LQ-Win für PanNRZ�  

Gefördert durch:�

�
�

�  
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KooperationsschulenWin-Win für Pankow 
Vorbereitung auf betriebliche Ausbildung und  

sozialversicherungspflichtige Beschäftigung  

für junge Menschen mit Behinderungen 

_____________________________________________________________________________________________________ 

 

Informationen für Schulen 
 

Was soll erreicht werden? 

ÄWin-Win für Pankow³ richtet sich an Schulabsolventen und Schulabsolventinnen mit Behin-

derungen unterschiedlicher Art und Schwere. Sie sollen beim Einstieg in das Erwerbsleben 

unterstützt werden. Dazu führt Win-Win für Pankow eine berufliche Qualifizierung zur Vorbe-

reitung auf eine Ausbildung oder eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in Betrie-

ben des allgemeinen Arbeitsmarktes durch.  

Für diese Qualifizierung suchen wir Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem 

Förderbedarf im letzen Schulbesuchsjahr, die eine betriebliche Ausbildung oder ein sozial-

versicherungspflichtiges Beschäftigungsverhältnis anstreben. 

Was gewinnen die jungen Menschen und ihre Schulen? 

Win-Win für Pankow unterstützt Schulen dabei, Duales Lernen in Kooperation mit integrati-

onsbereiten Betrieben zu praktizieren.  

Schüler/-innen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf bekommen dadurch die 

Möglichkeit in betrieblichen Orientierungs- und Erprobungspraktika 

x ihre beruflichen Wünsche und Fähigkeiten anhand der betrieblichen Wirklichkeit zu 

überprüfen  

x zu zeigen, was sie schon können und zu erkennen, was sie noch lernen müssen, um 

ihre Berufswünsche zu erfüllen 

x im Anschluss an ihre Schulzeit an einer betrieblichen Qualifizierung teilzunehmen, die 

in Ausbildung und Arbeit führt 

Die Schüler/-innen und Schüler werden von Fachkräften beraten, die durch langjährige Pra-

xis wissen, worauf es ankommt. Bei Bedarf werden die Schülerinnen und Schüler im Prakti-

kum von ambulant eingesetzten Jobcoaches angeleitet oder von Arbeitsassistenten unter-

stützt. Für die ggf. notwendige persönliche Assistenz in den Bereichen Kommunikation und 

Pflege wird gesorgt, so dass auch Schülerinnen und Schüler mit hohem Unterstützungsbe-

darf teilhaben können. 

Wie läuft das Ganze ab? 

(1) Bewerbungsphase im 1.Halbjahr 2012 

x Für die berufsvorbereitenden Qualifizierungsplätze werden Anforderungsprofile ge-

meinsam mit den kooperierenden Betrieben erstellt, die beschreiben, welche Voraus-

setzungen die Schülerinnen und Schüler mitbringen müssen, um an der Qualifizierung 

teilnehmen zu können. 

x Die Qualifizierungsplätze der Kooperationsbetriebe werden ausgeschrieben 

x Schülerinnen und Schüler bewerben sich auf die Ausschreibungen 

x Bewerberinnen und Bewerber, die nach erster Einschätzung die notwendigen Voraus-

setzungen mitbringen, werden zu Vorstellungsgesprächen eingeladen. 

x Bewerberinnen und Bewerber, mit denen das Vorstellungsgespräch erfolgreich verlau-

fen ist, führen ein zweiwöchiges Erprobungspraktikum durch. Auf dieser Grundlage 

wird entschieden, wer an der berufsvorbereitenden Qualifizierung im Betrieb teilnimmt. 

(2) Umsetzung ab September 2012 

x Die ausgewählten Bewerberinnen und Bewerber lernen und arbeiten an bis zu vier Ta-

gen in der Woche in den Betrieben und nehmen an einem oder an zwei Tagen in der 

Woche am allgemeinbildenden und fachtheoretischen Unterricht außerhalb der Betrie-

be teil. 

x Die Dauer der Qualifizierung richtet sich nach dem Einzelfall und kann bis zu zwei Jah-

re umfassen. 

x Die Qualifizierung ist erfolgreich abgeschlossen, wenn die jungen Menschen ein be-

triebliches Ausbildungs- oder Arbeitsverhältnis erreicht haben 

Wie sieht der zeitliche Rahmen aus? 

Die betrieblichen Qualifizierungsplätze werden ab März 2012 ausgeschrieben. Das Bewer-

bungsverfahren soll Ende des Schuljahres 2011/2012 abgeschlossen sein und die berufs-

vorbereitende Qualifizierung im Betrieb soll im September 2012 beginnen. 

Wer sind Ihre Ansprechpartner? 

Wir würden Sie gerne über dieses Projekt bei Ihnen Vor-Ort informieren. Wir erwarten 

Ihre Fragen: 

 Hans-Reiner Bönning 
Berliner Zentrum für Selbstbestimmtes Leben behinderter Menschen - BZSL e.V. 
Prenzlauer Allee 36, 10405 Berlin  
Tel.: 030 / 40 50 09 47,  E-Mail: reiner.boenning@bzsl.de 

 Siegfried Zoels 
Fördern durch Spielmittel e.V. 
Immanuelkirchstrasse 24, 10405 Berlin 
Tel.: 030 / 4 42 92 93, E-Mail: zoels@spielmittel.de 

 Martina Bausch  
Netzwerk für betriebliche Integration und Sozialforschung e.V. (BIS e.V.) 
Winterfeldtstr. 25, 10781 Berlin 
Tel.: 030 / 21 75 86 31, E-Mail: martina.bausch@bisev-berlin.de 

 

Was und wer gehört zu Win-Win für Pankow? 

Win-Win für Pankow ist ein Verbundprojekt der Ausbildungsoffensive Pankow, das durch das Pro-
gramm Partnerschaft - Entwicklung- Beschäftigung (PEB) gefördert wird. Die Partner des Verbundes 
sind das Berliner Zentrum für Selbstbestimmtes Leben behinderter Menschen - BZSL e.V., Fördern 
durch Spielmittel e.V. und das Netzwerk für betriebliche Integration und Sozialforschung e.V. (BIS). 
Unterstützt wird Win-Win für Pankow von der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissen-
schaft / Schulaufsicht Pankow, der Wirtschaftsförderung Berlin Pankow, dem Gemeinsamen Arbeitge-
ber-Service von Arbeitsagentur und Jobcenter Pankow, dem Jugendamt Berlin Pankow dem Behin-
dertenbeauftragten von Berlin Pankow. 
_____________________________________________________________________________________________________ 

'DV�3URMHNW�Ä:LQ-:LQ�I�U�3DQNRZ³�ZLUG�DXV�0LWWHOQ�GHV�(XURSlLVFKHQ�6R]LDOIRQGV��(6)��JHI|rdert 
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Hufelandschule
Marianne-Buggenhagen - Schule

Helene - Haeusler - Schule
Gustave - Eiffel - Schule

Schule am Birkenhof
  Heinz-Brandt - Schule

Hufelandschule

-   Geeignete und motivierte TeilnehmerInnen fi nden, die die Erwartung der 
  Betriebe erfüllen
-   Abstimmung mit den Schulverantwortlichen

-   Direkte Ansprache besonders geeigneter Schulen 
-  Projektvorstellung in Elternversammlungen
-  Angebote von Beratungen durch Menschen mit Behinderungen (BZSL) 
-   Trotz aller Anstrengungen: relativ geringe Resonanz

Ziele:

Schlussfolgerung :
-   Eltern früher einbeziehen
-  Fortführung der Arbeitsinhalte    
  von WinWin
-  Duales Lernen mit Betrieben des  
  Allgemeinen Arbeitsmarktes 
  trotzdem weiter fördern
-  Kompetenzzentrum Inklusion    
  als eine zukünftige Perspektive

Ergebnisse :
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- Anscheinend entsteht diese Lücke durch Wechselwirkung zwischen dem 
 gesellschaftlichen Blick auf Menschen mit Behinderung und der Verinnerli-
 chung dieser Perspektive durch Menschen mit Behinderung, d.h. selbst 
 wenn Stellen explizit ausgeschrieben und an sie herangetragen werden, 
 fühlen sich Menschen, insbesondere mit körperlichen Beeinträchtigungen, 
 nicht angesprochen bzw. trauen sich dies nicht zu. Sie kennen ihre 
 Möglichkeiten nicht.
- Das heißt: die Lücke liegt im und am gesellschaftlichen Umgang mit Men-
 schen mit Beeinträchtigungen. Es werden also Unterstützungsangebote be-
 nötigt, die den Übergang zwischen Schule und Qualifi zierung/Ausbildung/
 Job begleiten – ressourcenorientiert, stärkend und den Forderungen der 
 Selbstbestimmt Leben-Bewegung folgend.

-  Duales Lernen muss umfassen-
  der verstanden und methodisch 
  vielfältiger gefasst werden. Alle 
  SchülerInnen  müssen differen-
  ziertere Ange bote erhalten und 
  die Möglichkeit bekommen, 
  betriebliche Praktika zu machen

Ergebnisse :

Ziele:

Schlussfolgerung :
-  Wenige BewerberInnen trotz 
  vorhandener Bereitschaft der 
  Betriebe. 

Übergang Schule - Beruf
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Herkunft der Teilnehmer

Helene - Haeusler - Schule               Gustave-Eiffel Schule      Schule im Komponistenviertel     Ernst - Adolf - Eschke - Schule

Fahrradhof Steglitz     Sprenger Baumpfl ege  Burger King       Radhaus       Atzert               Fördern - Tischlerei                Gegenbauer 

Ergebnisse :
-   Teilnehmer mit unterschiedlichen Voraussetzungen und aus verschiedenen Schulen

-  Durchführung von Orientierungspraktika, z.T. wurden mehrere durchgeführt

-  Einsatz in unterschiedlichen Betrieben

Schlussfolgerung :
-  Berücksichtigung, dass bei 
  dieser Zielgruppe stärker als   
    sonst ganz individuelle Wege 
  ins Arbeitsleben führen

9



Erwartungsbaum

Im Rahmen der Einführungswoche zur betrieblichen Qualifi zierung wurden die 
Erwartungen der TeilnehmerInnen / BudgetnehmerInnen erfragt:

10



Wünsche an die Betriebe

                                                                                       Respekt

     Unterstützung               Persönliche Anleiter
  Geben und Nehmen   Verständnis für Lernschwierigkeiten

                     Übernahme in Ausbildung und Arbeit      
                     Übernahme in Ausbildung und Arbeit              

        Probleme + Konfl ikte besprechen    
        Probleme + Konfl ikte besprechen    

                            Nachfragen, wie es einem geht 
                            Nachfragen, wie es einem geht 

Teilnehmerwünsche
                                                                                   

          
                   Zuhören können

                

      Verständnis          Unterstützung bei Betrieben

 
      Regelmäßige Besuche im Betrieb           Zuverlässigkeit

                                      
                    

  Denkanstösse geben, aber nicht fremdbestimmen     

             sich ausprobieren lassen                   Termine einhalten !

      Unterstützung der eigenen Ziele                              Beratung

      
                    schnelle Rückmeldung bei Problemen        

               Nachfragen, wie es einem geht

Wünsche an die sozialpädagogische Betreuung

W
ünsche an die Lehrer

               Nachfragen, wie es einem geht
               Nachfragen, wie es einem geht        

             

                              Respekt 

                  Diskussionen leiten und Streit schlichten

         
                 Konzentration auf die Lerngruppe

         
         Soziale Kompetenz     Die Meinung der Schüler akzeptieren 

              Viel erklären können (und es tun)          Kleine Lerngruppen !

   Mitgestaltung im Unterricht                 Geduldig und freundlich sein                      

                  Der Unterricht soll Spaß machen

        Nachfragen, wie es einem geht

Ziele:
-  Im Verlauf des Jahres erhobene Wünsche der TeilnehmerInnen zu erfassen, die sie auf der Grundlage der 
  gemachten Erfahrungen an die Beteiligten haben

-  Spiegelung / Rückwirkung auch auf die Beteiligten: 
  in den Betrieben, an die Lehrer und an die sozialpädagogische Begleitung
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Methodenvielfalt bei der Unterstützung 1

Berufliche Anforderungen und Fähigkeiten 

Fremdeinschätzung  
vom Betrieb 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fremdeinschätzungsbogen 

TOC - Tätigkeitsorientiertes  
Curriculum 

Fachliche Fähigkeiten 
 
 
 
 
 
 
 

Fremdeinschätzungsbogen 

FAIR - Fähigkeits- und  
Anforderungsprofile für  

Integration und  
Rehabilitation 

Überfachliche Fähigkeiten 
 
 
 
 
 
 

Individuelle Qualifizierungsziele und individueller Förderplan 

Selbsteinschätzung 
vom/n Budgetnehmer/in 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Selbsteinschätzungsbogen 

TOC - Tätigkeitsorientiertes  
Curriculum 

Fachliche Fähigkeiten 
 
 
 
 
 
 
 

Selbsteinschätzungsbogen 

FAIR - Fähigkeits- und  
Anforderungsprofile für  

Integration und  
Rehabilitation 

Überfachliche Fähigkeiten 
 
 
 
 
 
 

Auswertungsgespräch 

Dialogische Förderplanung 

Berater 
Budgetnehmer 

Ziele:
Die Selbst- und Fremdeinschätzungen berufl icher Fähigkeiten werden erhoben und im Dialog mit den Berufseinstei-
ger/innen ausgewertet. Die Abweichungen und Übereinstimmungen werden gemeinsam und konkret besprochen. 

Die Selbsteinschätzungen zeigen, wie Berufseinsteiger/innen die Arbeitswirklichkeit verarbeiten. Die Fremdeinschät-
zungen ermöglichen es den Berufseinsteiger/innen, die eigenen Leistungen aus der Perspektive ihrer betrieblichen 
Anleiter/innen zu betrachten.

Der Diagnostische Dialog hilft den Berufseinsteiger/innen, ihre berufl ichen Fähigkeiten realitätsnah einzuschätzen und 
damit eine zentrale Kompetenz für eine Tätigkeit in einem Betrieb des allgemeinen Arbeitsmarktes zu erwerben.

Der Diagnostische Dialog ist geeignet, die Berufseinsteiger/innen als mitverantwortliche Akteure in die Planung und 
Beurteilung ihrer Lern-und Integrationsprozesse einzubeziehen und gemeinschaftlich realisierbare Qualifi zierungsziele 
zu entwickeln.
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Methodenvielfalt bei der Unterstützung 2

Ziele:
-  Die Persönliche Zukunftsplanung (PZP) orientiert sich an Träumen, Wünschen, Stärken und Interessen 

-  Die Ziele werden in gangbare Schritte aufgeteilt

-  Die planende Person steht im Mittelpunkt und bezieht bei der Erarbeitung und Umsetzung der eigenen Ziele 
  wichtige Bezugspersonen ein.

-  Die PZP stellt einen kreativen Methodenkoffer dar
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Dokument2                     - 1 - 

Peer Counseling  
 
Was bedeutet Peer Counseling? 
Ä3HHU³�NRPPW�DXV�GHP�(QJOLVFKHQ�XQG�EH]LHKW�VLFK�DXI�0HQVFKHQ��GLH�ÄJOHLFK³�VLQG���JOHLFKH�
/HEHQVXPVWlQGH�WHLOHQ��,Q�XQVHUHP�=XVDPPHQKDQJ�VLQG�Ä3HHUV³�VROFKH�0HQVFKHQ��GLH�DXI�
die gemeinsame Lebenserfahrung zurückgreifen können, mit einer Behinderung in der 
Gesellschaft zu leben. 
 
Peer Counseling in unserem Sinne bedeutet: Behinderte beraten Behinderte - 
SDUWQHUVFKDIWOLFK��NRPSHWHQW��VROLGDULVFK�XQG�ÄHUPlFKWLJHQG³��(PSRZHUPHQW��]X�
selbstbestimmter Lebensführung.  
 
Peer Counselor/innen beraten aus einem bestimmten Bewusstsein, aus einer 
bestimmten Haltung heraus und mit bestimmten methodischen Ansätzen und 
Fähigkeiten: 
x Orientieren auf Ressourcen, nicht auf Defizite 
x Bejahung, nicht Verdrängung, der eigenen körperlichen, geistigen oder seelischen 

Einschränkungen 
x Selbstbewusster Umgang mit der eigenen Behinderung 
x Erkennen von Prägungen, Abhängigkeiten und Entwickeln von Problemlösungsstrategien 
x Selbstverantwortung erkennen und wahrnehmen 
x Diskriminierungen erkennen und praktischen Widerstand entwickeln 
x Achtung vor der eigenen Persönlichkeit - partnerschaftliches Akzeptieren und 

Wertschätzen des Ratsuchenden 
x Interesse am Peer, an der Begegnung mit ebenfalls behinderten Menschen 
x Empathisches Zuhören 
x Nicht-direktive Gesprächsführung und Krisenbewältigung (teilweise beruhend auf klienten-

zentrierter Beratungsmethodik von Carl Rogers) 
 
Besondere Wirkungsmöglichkeiten von Peer Counseling  

x Übergänge gestalten z.B. beim Übergang Schule -Beruf 
x Selbstbestimmt Leben trotz schwerster Behinderung - wie geht das 
x Leben und Arbeiten mit Assistenz - Anleitungs- und Organisationskompetenz für 

schwerbehinderte Assistenznehmer/innen 
x Bewerbertraining (besonders, um den Teilnehmer/innen Möglichkeiten zu erschließen, 

wie sie mehr Selbstvertrauen bekommen und in Bewerbungssituationen positiv mit 
ihrer Behinderung umgehen können)   

x Beratung zum Persönlichen Budget 
x  Peer Counselor/innen als kompetente Partner ("behinderte ExpertInnen") für Reha-

Träger und Fachdienste 
x Behinderung und Ressourcenorientierung:  "Ability-Mainstreaming" 

 
Peer Counseling ist ein zentraler Bestandteil der Zentren für Selbstbestimmtes Leben 
behinderter Menschen und eines der wichtigsten Empowermentinstrumente der 
Selbsthilfe, um behinderte Menschen auf ihrem Weg zu mehr Selbstbewusstsein, 
Selbstvetretung und Selbstbestimmung zu begleiten. 

Methodenvielfalt bei der Unterstützung 3

Darstellung einer Peer Counseling Situation: Alex A., 18 Jahre

Ziele:
-  „Peers“ sind Menschen, die auf die gemeinsame Lebenserfahrung zurückgreifen - z.B. mit einer Behinderung in 
  der Gesellschaft zu leben

-  Empowermentinstrument, um behinderte Menschen auf ihrem Weg zu mehr Selbstbewusstsein, Selbstvertretung 
  und Selbstbestimmung zu begleiten

-  Orientieren auf Ressourcen

-   Selbstbewusster Umgang mit der eigenen Behinderung

-  Selbstverantwortung erkennen und wahrnehmen
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Integration in Ausbildung
Lebenslauf 

x Persönliche Daten  
Name  
Anschrift  
Geburtsjahr 1994 
Staatsangehörigkeit Türkisch 
Familienstand Ledig 
GdB 100 / gehörlos 

 
x Schulbildung  
2000 - 2013 Vorschule, Grundschule und Sek. 1 der 

Ernst-Adolf-Eschke-Schule, Berlin 
Schulabschluss Berufsorientierender Abschluss 

 
x Berufsvorbereitung  
07.10.2013 - 31.08.2014 Betriebsintegrierte berufsvorbereitende 

Bildungsmaßnahme bei Sinneswandel gGmbH 
und bei der Tischlerei von Fördern durch 
Spielmittel e.V. (1.Arbeitsmarkt) 
 

x Praktika  
September 2010 2-wöchiges Praktikum im BBW München: 

Tischlerei 
März 2011 2-wöchiges Praktikum im TSBW Husum: Maler 
März - April 2012 3-wöchiges Praktikum bei Fördern durch 

Spielmittel e.V.: Tischlerei 
 

x Berufsausbildung  
Ab 01.09.2014  3-MlKULJH�$XVELOGXQJ�]XP�Ä)DFKSUDNWLNHU�I�U�

+RO]EHDUEHLWXQJ³��QDFK����P�GHU�
Handwerksordnung) bei der Tischlerei von 
Fördern durch Spielmittel e.V.  
 

x Besondere Kenntnisse  
MS Office Grundlagen 
Fremdsprache Türkisch (Grundlagen) 
 

Tätigkeiten
Schleifarbeiten / geölt / poliert
Kleinmöbel repariert
Holzverbindungen gelernt
Hilfsarbeiten
Gesellen unterstützt
Mitarbeit auf Montage

Lebenslauf

Ergebnisse:
Aus den Berichten der Tischlermeisterin

-  Bericht nach 3 Monaten Tätigkeit: „… Der Teilnehmer ist pünktlich und zuverlässig. Er bemüht sich, die Aufgaben  
  gewissenhaft zu erfüllen, jedoch macht er den Eindruck, nicht ‚selbstbestimmt‘ zu handeln. Ein persönliches 
  Interesse an der Arbeit ist momentan  noch nicht zu erkennen …“ 

-   Bericht nach 7 Monaten Tätigkeit / Betriebsbesuch durch die Agentur für Arbeit: „…Im Vorfeld gab es ernsthafte   
  Diskussionen, wieweit eine anschließende Ausbildung des Teilnehmers, der aufgrund seiner Einschränkungen 
    erhöhter Zuwendung und Unterstützung bedarf, mit der Wirtschaftlichkeit der Tischlerei in Einklang zu bringen ist. 
  … Am Anfang des Betriebsbesuches hat der Teilnehmer (mit Übersetzung durch die Gebärdendolmetscherin)   
  alle durch die Werkstatt geführt, seinen Arbeitsplatz, seine momentane Arbeit, die Sicherheitsanlagen usw. mit 
  solch einer Begeisterung vorgeführt, dass ich spätestens in diesem Moment eingeknickt wäre. …“ 
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Integration in Arbeit
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Tätigkeiten

1.  Fahrradbeleuchtung
1.1  Lampe montieren
1.2  Lichtkabel legen
1.3  Fehlersuche

2.  Räder
2.1  Laufrad zentrieren
2.2  Speichenlänge messen
2.3  Decke montieren
2.4  Schlauch montieren
2.5  Schutzblech montieren

3.  Schaltung
3.1  Schaltzug montieren

4.  Ritzel
4.1  Ritzel montieren
4.2  Ritzel demontieren

5.  Bremsen
5.1  Bremszug montieren
5.2  Bremsbeläge montieren

6.  Pfl ege
6.1  Vorbau fetten
6.2  Sattelstütze fetten
6.3  Steuersatz fetten

7.   Einstellungen
7.1  Steuersatz einstellen
7.2  Schaltung einstellen

8.  Fahrrad komplett demontieren bzw.  
  aufbauen
8.1  Fahrrad komplett demontieren
8.2  Fahrrad auf Neuaufbau vorbereiten
8.3  Fahrrad neu aufbauen

Lebenslauf

Betrieb
„...er hat sich in ’s Team eingefügt, ist mittlerweile ein fester Bestandteil vom Team und hat halt auch seine Aufgaben, 
die er für ’s Team übernimmt“.

Betreuerin
„Also er ist der einzigste Schüler unserer Schule, der eigentlich nicht in ’ner Werkstatt war“.

Teilnehmer
„Na, manche können ja die Theorie besser und manche die Praxis. Und ich kann die Praxis besser. Also wenn mir 
das einer zeigt, kann ich das sofort nachmachen. Ohne Probleme. Und das ist halt mein Vorteil ...“.

Integrationsberaterin
„... im Grunde bestand meine Unterstützung darin, ihn zu lassen und ihn darin zu bestärken, dass er es gut macht“.

Zitate:
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Ergebnisse im Überblick

Übersicht zu den individuellen Qualifizierungs- und Integrationsverläufen 

HS = Hauptschulabschluss / eHS = erweiterter Hauptschulabschluss / BOA = berufsorientierender Schulabschluss /  
BvB = Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme 

Helene-Haeusler- 
Schule 
Abschluss: ohne 
 

Betriebintegrierte Berufs- 
vorbereitung  (h 51 SGB III) 
 
 
 

 
Gustave-Eiffel-Schule 
Produktives Lernen 
Abschluss: eHS 
 
 

4 TN 1 TN 

Antrag auf Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben in Form des Persönlichen Budgets 

Initiative Inklusion 

7 TN 

2 TN 2 TN 3 TN 

2 TN 

Sozialversicherungspflichtige Arbeit 
 

Betriebliche Ausbildung 
� Fördern d. Spielmittel (Tischlerei) 

2 TN 

Schule im Komponis- 
tenviertel  
Abschluss: BOA 
 

Ernst-Adolf-Eschke- 
Schule 
Abschluss: HS 
 1 TN 1 TN 

� Fahrradhof Steglitz 

� Atzert 
� Fördern d. Spielmittel (Tischlerei) 
� Sprenger Baumpflege 

Individuelle betriebliche  
Qualifizierung (h 38a SGB IX) 
 
 
 

Betriebsintegrierter Berufs- 
bildungsbereich (h 40 SGB IX) 
 
 

2 TN 

� Gegenbauer Property Services 
� Fahrradhof Steglitz 

� Gegenbauer Property Services 
� Burger King 

Antrag auf Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben in Form des Persönlichen Budgets 

1 TN 

� Gegenbauer Property Services 

Comic:
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Ergebnisse im Überblick
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Ragna ist 24 Jahre alt, eine sympathische junge Frau 
mit Down Syndrom. Bereits während der Schulprak-
tika hatte Ragna Erfahrungen im hauswirtschaftli-
chen Bereich in Kindertagesstätten gemacht und so 
verfestigte sich ihr Berufswunsch.
In eine Werkstatt für behinderte Menschen wollte sie 
nicht. Die Eltern haben ihre Tochter bei ihren berufl i-
chen Plänen unterstützt und bei der Agentur für Arbeit 
einen Antrag auf ein persönliches Budget gestellt. 
Heute hat Ragna einen unbefristeten Arbeitsvertrag 
in einer Kindertagesstätte. Sie ist mit Recht sehr stolz 
darauf.
Was war wichtig, um ihre berufl ichen Ziele zu ver-
wirklichen?
Die Filmemacherin begleitet sie unterwegs, an ih-
rem Arbeitsplatz, spricht mit Kolleginnen und lässt 
die Zuschauer und Zuschauerinnen an Ragnas Frei-
zeit in einem Zirkusprojekt teilhaben.

 

„Wer wagt gewinnt“ - Dokumentarfi lm

Rahmenkonzeption

Anteil von WinWin:
-  Barrierefreie Gestaltung der im Rahmen eines 
 LSK-Projektes entstandenen Dokumentation
-  Organisation und Durchführung der Premieren-
  veranstaltung im Kino „Babylon“

Broschüre zum Thema: 

„Mit dem Persönlichen Budget ins 
Arbeitsleben“

Inhalte:
Best-Practice-Beispiel für die Betriebli-
che Qualifi zierung eines jungen Man-
nes mit Lernbehinderung mit Hilfe des 
Persönlichen Budgets - Erfahrungen 
aus der Sicht des angestellten jungen 
Mannes, eines Arbeitskollegen, der 
Projektbegleiterin und einer familiären 
Bezugsperson

Systemischer Blick auf den Verlauf von 
der Qualifi zierung hin zur Erlangung ei-
nes sozialversicherungspfl ichtigen Ar-
beitsverhältnisses, auf der Grundlage 
einer umfangreichen Fallanalyse

Kurze Informationsblöcke zum Per-
sönlichen Budget und zu Unterstützter 
Beschäftigung als wichtige Unterstüt-
zungsmöglichkeiten auf dem Weg in 
den ersten Arbeitsmarkt

Comic:
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